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— D-r B ginn ins uächstrn KirsaS zur Ausbildung
von Lehrschmiedemeisteru an der Lrhrichmi-vr m
Czorlottmducg*ft auf Montai, rer 3. Fibruark. IS.,
sistzrs-tzt. — AiArlduaren nimmt drr Lriterd:S Inst tutS.
StabSveterinäca. D. B:rnd in C>rrlottr»burg, Spree-
strotze 58, intgegen.

— Von der Landes - Versicheruugsanstalt
Hessen-Nassau» deren Bezirk die Rrg'erungSb-z>rk̂ Kasŝz
urdW eSdadea sowie daS Füstmtum Waldeck umfaßt, sind
ft i dem1 Jinuar 1891 überhaupt bew'llmt: 9747 AlterS-
ren ten im Gesamt-Jahresbetrage von1.364.514 Mk. 40 Pf.,
86101 Juvalidknrentrn im Geiamt- JahreSbrtrage von
5.358.016 Mk. 70 Pk.. 8021 Krankenrenten im Gesamt.
JahreSbetrage von 489 087 Mk. 80 Pf., zusammen 48869
Renten mit einem Ges imt JahreSbetraxe von7.211.618 Mk.
30 Pf. Hiervon sind nachB-rücksichtigung de-- durch den
Tod rc, erfolgten Abgänge Ende September 1907 noch zu
zahlen: 2626 AlterSrent-n im Gesamt.JahreSbetrage von
401 841 Mk. 10 Pf.. 19193 Invalidenrenten im Gesamt-
JahreSbetrage von2 931.353 Mk. 50 Pf. 679 Krankenrenten
>m G4amt-JahreSbetrage von 109 448 Mk. zusammen
22 498 Renten mit einem Gesamt- Jahresbetrage von
3.412-642 Mk. 60 Pf. Der von dem Reiche zu leistende
Zrichuß beträgt1.124.900 Mk. Mithin bleiben auS Mittel
der LaadeS-BersichernniiSanstaltHssen-Nassau an Renten zu
zahlen jährlich2 317 742 Mk. 60 Pf.

— Die FirmaG. Weck, G. m. b. H., O-fl rigen(Amt
Säckingen) Baden, die auf der Jubiläumsausstellung Mann-
h im in hervorragender Weise ihre weltbekannten Konserven¬
gläser rc. ausgestellt hatte, erhielt in den gewerblichen und
industriellen Abteilungen die„Silberne Medaille". Auf der
SpezialaLt st-llunn sür Hauskoaserven erhielt die FirmoJ. W ck,
G. m. b. H. O flmgsn: 1 silbrrvergoldete Medaille, 2 stwerue
Meda'llrn und1 Ehrendchiom. D e drei höchsten Auszeich¬
nungen, ramentlich die drei ihrer preise Jbrer Königl. Hoheit
der Großherzogin von Baden neben 47 weiteren Aus¬
zeichnungen sind an solche Aussteller verliehen, welche Kon-
serven ausschließlich in den weltbekanntenW-ä'jchen auSge-
stellt hatten.

— D-r Kreisassistenzarzt Professor Dr. Frank
ist vom 14. Hs znm 21. d. Mt», beurlaubt und wird
während dieserZ'it von dem Kreisarzto. D. vr. Schmoick
zu WiiSbaden, Rheiastr. 36, vertreten.

Letzte Nachrichten.
* Liuttgart , 15. November. Bei der gestern hier

vollzogenen Kaufmannsgerichtswahl ging die sozialde¬
mokratische Organisatioii von 7 auf 6 Beisitzer zurück.

* München , 15. Nooemver. In der letzten Sitzung
der Handels- und Gewerbekammer wurde die Frage
der 4. Wagenklasse erörtert. Auch Württemberg, hieß
es dabei, habe sich vor der Reform in ähnlicher Lage
wie Bayern befunden, sichrere Redner führten da¬
bei aus, daß die norddeutscher4. Kl.-Wagen„die rein¬
sten Salonwagen" seien.

>* München , 15. November. Die Leiche des Prin¬
zen LIr n u l f wurde heute hier nach dein Wittels¬
bacher-Palais übergeführt, wo die Aufbahrung statt-
findet.

.* Dresden , 15. Nov. Die erkrankte Königin-Wit¬
we Carola hat eine sehr unruhige Nacht verbracht.

* Rathenow , 15. Nov. Durch Fahrlässigkeit wur¬
de ein Knecht von einem 16jährigen Jungen mit ei¬
nem I a g d g e iv eh r erschösse  n.

* Petersburg , 15. Nov. Heute früh brach aus der
Baltischen Werst auf der Helling, wo sich eine Anzahl
Kanonenboote in Bau befinden, $ euer  aus . Zwei
Kanonenboote sind verbrannt, zwei andere stark be¬
schädigt. Die größere Hälfte der Helling ist Vernich»-
tei
! .* Windsor , 15. Nov Der K ai s e r ließ sich
llach dem Befinden  Campbell B an n er m ans
erkundigen, dessen Zustand sm) g eb e s , e r that  Der
Kaiser wird am Montag mittag 1 Uhr m Hrghcllffe

(Au chh i e r.) Dem
eiutreffen. .

sen. 4 Pfund Hausbrot, für welches seither 48 Pfg.
bezahlt wurden, kosten jetzt 52 Pfg., 3 Pfd. weiß, seit¬
her 44 Pfg., jetzt 48 Pfg. Das Gewicht der Wecken
muß 90 Gramm betragen.

(=) Göppingen , 15. November. (Neue Uni¬
form .) Der Gemeinderat beschäftigte sich mit einem
Gesuch der hiesigen Schutzmannschaft  um
Einführung einer neuen Uniform.  Es wurde
beschlossen, den Wünschen der Schutzleute entgegenzu¬
kommen. — Die von der Schutzmannschaft gleichfalls
angeregte Einführung von Polizeihunden wurde ab¬
gelehnt.

(-) Geislingen , 15. November. (Selbstmord .)
Der ca. 25jährige Italiener Enrico S er i g n o aus
Villabruna (Bellano) wurde mit durchschnittenem Halse
tot in seinem Bett gefunden. In dem betr. Hause
(Gasthaus zur Ziegelhütte) wohnen noch drei ledige
und ein verheirateter Italiener . Diese wurden von der
Landjägermannschast vorläufig in Gewahrsam genom¬
men. Die Untersuchung wies aber aus, daß ein Selbst¬
mord vorlag, und daß der Selbstmörder unzweifelhaft
geisteskrank war. _Hierzu wird weiter berichtet: Der
Selbstmörder scheint in der Nacht Lärm gemacht und
Drohungen ausgestoßen zu haben, so daß seine ge-
ängstigten Landsleute den Wirt riefen, worauf Ruhe
eintrat. Morgens stand der Mann nicht auf, worauf
der Wirt durch das Fenster einstieg. Das Rasiermes¬
ser, mit dem die Tat geschah, lag auf dem Boden,
und das ganze Zimmer war mit Blut getränkt. Die
Italiener sind sämtlich wieder freigelassen worden.

(-) Schwab . Gmünd , 14. Nov. (Renitente
Stromer .) Gestern verbrachten zwei Schutzleute ei¬
gen wegen Bettelns festgenommenen Stromer auf die
Rathauswache. Der Kerl beleidigte die Beamten in
der unerhörtesten Weise und machte einen solchen Spek¬
takel, daß man glaubte, es mit einem Geisteskranken zu
tun zu haben. Ein anderer Stromer entzog sich sei¬
ner Verhaftung durch schleunige Flucht, hatte aber das
Pech, daß ihm vorher schon die 8»"*'' "*"''
abgenommen worden waren.

Kunst und Wissenschaft.
(!) Exzellenz Koch. Die vom Kaiser vollzogene

Ernennung Prof. Robert Kochs zum Wirll. Geh. Rat
mit dem Prädikat Exzellenz ist dem Gelehrten durch
den Staatssekretärv. Bethmann-Hollweg mitgeteilt wor¬
den. Das von dem Staatssekretär des Innern und
dein Kultusminister ausgesertigte Begleitschreiben zum
Patente hat folgenden Wortlaut: Seine Majestät wol¬
len durch diese Verleihung die unter Anstrengungen
und Gefahren ausgezeichnet durchgeführte Leitung der
vom Deutschen Reiche zur Erforschung der Schlafkrank¬
heit nach Ostafrika entsandten Expedition huldreich an¬
erkennen und zugleich aufs neue die hohe Wertschätzung
der Verdienste bekunden, die Sie sich in einem an Ar¬
beit reichen und von außerordentlichemErfolge beglei¬
teten Leben um die Wissenschaft und um das Vater¬
land erworben haben. Mit besonderer Freude übermit¬
teln wir Ihnen das allerhöchst vollzogene Patent und
geben unseren aufrichtigen Glückwünschen wie der Hoff¬
nung Ausdruck, daß es Euer Exzellenz noch lange be-
schieden sei. zum Segen der Menschheit zu wirken, v.
Bethmann-Hollweg. Holle._

Guck' ins Land.
Anders gekommen. — Auch eine Landplage . —-•

Winterfrenden.
„Es war so schön
gewesen - !"

Es geht nicht immer alles so, als man gern
möchte. Das hat schon mancher Mensch einsehen müs¬
sen, als er mit dem Kopf durch die Wand rennen
wollte. Die Wand geht bei solchen Gelegenheiten sel¬
ten in Trümmer. Wie oft hegen die kleinen Men¬
schen einen köstlichen Wunsch. Sie möchten dieses
haben, sie würden es gern sehen, wenn jenes Ding
sich anders gestalten würde, als es ist und wenn
dann das Erstrebte im Werden ist, blickt man ent¬
täuscht dem Erhofften nach. Davon können die Stutt¬
garter ein Liedchen singen. Lange schon haben sie
mit Bedauern den Grasfleck am Schlosse gesehen, auf
dem.sich einst in besseren. ..glücklicheren Zeiten^ das

Hoftheater mit königlicher Würde erhob und auch in
tonangebenden Kreisen hegte man den Wunsch, bald
einen neuen Tempel aus der Asche des alten er¬
stehen zu lassen, in dem die göttliche Thalia ihr Szep¬
ter schwingt. Aber wohin? Die einen sagten, wir
möchten das Theater auf den alten Fleck, da, wo das
abgebrannte Freud und Leid der Württemberger ge¬
sehen hat, andere wollten es in die Anlagen, und
wieder andere wünschten es wieder an einem ande¬
ren Orte zu sehen. Darin waren sich aber die
meisten Bürger einig: Um keinen Preis unsere schö¬
nen Anlagen opfern. In den „maßgebenden" Kreisen
ging man denn auch den Wünschen der Masse möglichst
weit entgegen und beschloß, das Hoftheater in dem
— Botanischen Gärten  aufzubauen . Nun
werden also doch die schönen lieblichen Anlagen ver¬
nichtet, wo man noch den letzten Tag vor der Ent¬
scheidung die Hoffnung im Busen tragen konnte, es
ginge alles glatt ab. Mit Scheffels Trompeter kön¬
nen die Stuttgarter und mit ihnen viele Schwaben an-
stimmen: „Es wär' so schön gewesen— es hat nicht
sollen sein." Das sind eben solche Enttäuschungen,
wie sie im menschlichen Leben nicht ausdleiben.

Der Winter mit seinen Leiden und Freuden steht
dicht vor der Türe und macht sich durch allerlei An¬
zeichen bemerkbar. So klagen die Leute in O ber¬
sch w a b e n über eine bei ihnen (und vielleicht auch
in anderen Gegenden) zutage, getretme Plage: die fre¬
chen Bettler und HandwerksLürfchLn. Man sollte
diese Subjekte nicht mit bem einstmals so wohlklingen¬
den Namen Handwerksburschenbezeichnen, denn das
setzt einen großen, ehrsamen Stand herunter, der eine
der wichtigsten Lebensadern unseres wirtschaftlichen
Löbens ist. Gewiß, es gibt noch junge Leute, die
den Wandcrstab ergreifen, um draußen in der weiten,
freien Welt andere Sitten und Gebräuche zu erler¬
nen, aber solche ehrliche Gestalten kann man sofort aus
dem arbeitsscheuen Gesindel heraussinden: sie drängen
sich nicht auf. Was die Leute in Oberschwaben von
den Schandtaten und Frechheiten der Strolche und
Bettler zu erzählen wissen, ist tief empörend, aber
ich glaube sagen zu können, daß Handwerksburschen
im wahrsten Sinne des Wortes dergleichen nicht tun.
Das soll zur Ehre des Handwerks gesagt sein.

Damit sind aber die Anzeichen des nahen Win¬
ters noch nicht erschöpft. Wir haben schon empfind¬
liche Kälte zu spüren bekommen und gerade die Näch¬
te zeichnen sich darin aus. In dieser Zeit tritt die
Stubenhockerei in ihre Rechte ein, das traute Beisam¬
mensein am heimischen Herd. Im Grunde genommen
ist dies auch eine freudenreiche Periode, die recht da¬
zu angetan ist, den Geist weiter zu bilden, die Bü¬
cher und Schriften, die doch heutzutage jedermann leicht
zugänglich sind, etwas mehr als auf den Einband an¬
zusehen. Wenn man so am wärmespendenden Ofen
sitzt und sich in irgend eine gute, fesselnde Lektüre ver¬
tieft, dann möchte ich den sehen, der behaupten kann,
auch solche stillen Stunden böten keine Unterhaltung^
keine Zerstreuung. Allerdings ist ein solches Dahinle¬
ben in der rauhen Zeit nicht für jedes Gem. ' eeig-
net. Für einen Menschen, der gewohnt ist, Lac.. ..cund
Scherzen, laute Fröhlichkeit und rauschende Vergnügun¬
gen in seiner Umgebung zu haben, würden solche
Stunden kein Genuß sein. Aber bietet nicht gerade
die nächste Zeit solche Freuden in Hülle und Fülle?
Die beste Beschäftigung findet aber der Familienva¬
ter im Winter, der auf dem Gebiete der Politik nicht
unbeschlagen ist und für den gerade in der „Eiszeit"
der Weizen blüht. Doch „politisch Lied, ein garstig
Lied!" Daher soll dieses schlüpfrige Gebiet hier
nicht betreten werden. Um jedem Mißverständnis vor¬
zubeugen, sei aber ausdrücklich betont, daß ich mit
den Andeutungen über häusliche Unterhaltung nicht
im geringsten die Stubenhockern verherrlichen will,
nein, jeder soll auch xm Winter so viel als möglich
ins Freie gehen und die im Winter so besonders reine
Luft in sich aufnehmen. Allerdings, wenn erst Motor¬
luftschiffrennen die höheren Regionen unsicher machen,
dann ist es auch damit aus und wir können wie einst
die Trojaner klagen: „Wehe, Wehe, dreimal Wehe." Datz
aber augenblicklich noch keine Besorgnis vorliegt, be¬
weist der Umstand, daß ich jetzt die Feder niederlegH.
um, einen kleinen Spaziergang zu unternehmen.



Eine Friedenskundgebung.
Jetzt, nach der Beendigung der zweiten Haager

Friedenskonferenz, laßt sich von unseren britischen Vet¬
tern eine Stimme zum Frieden der Völker untereinan¬
der vernehmen, und zwar erläßt das Präsidium der
engl . Friedensgesellschaften  nachstehen¬
de Kundgebung: Der Ausschuß der britischen Friedens¬
gesellschaften, der die Hauptorganisation Englands dar¬
stellt und dessen Ziel es ist, die Befestigung des inter¬
nationalen Friedens sicher zu stellen, gestattet sich an¬
läßlich des Besuchs des deutschen Kaisers wiederholt
die feste Ueberzeugung auszudrücken, das; kein Grund
vorliegt, weder in ökonomischen noch politischen Ver¬
hältnissen, zu anderen als freundschaftlicken Gefühlen
zwischen dem britischen und dem deutschen' Volke. Vor¬
ausgesetzt, daß die friedlichen Erklärungen, die in vie¬
len internationalen Verträgen niedergelegt sind und
welche jetzt vor der Welt wiederholt und treu gehalten
werden, gibt es keine Gefahr, sondern großen Nutzen
im industriellen und kommerziellen Wettbewerb der zwei
Völker und besteht auch kein notwendiger Gegensatz
in den politischen Interessen der zwei Völker. Es ist
wahr, daß auf beiden Seiten der Nordsee nutzlose
Mißverständnisse eine beständige Zunahme der Lasten
verursacht haben, unter welchen beide Nationen lei¬
den. Das Interesse beider Nationen weist aus die
Abhilfe — ein Nachlassen der bewaffneten Nebenbuh¬
lerschaft, welche in_Wahrheit als eine zunehmende Be¬
drohung des Weltfriedens bezeichnet werden kann, und
das vereinigte Zusammenwirken der durch dir Haager
Konferenz ausgearbeiteten Mittel zur friedlichen Rege¬
lung jeden künftigen Koirfliktes hin. Wir hoffen, daß
der Tag nicht mehr ferne ist, wo die britische und
deutsche Regierung dem steigenden Verlangen der öf¬
fentlichen Meinung entsprechen werden, um durch Ver¬
handlungen über die Frage eines obligatori¬
schen Schiedsgerichts  einem gemeinsamen
S t i l l st a n d ihrer  M a r i n e r ü ft u n g e n
näher zu treten. Die Besuche der deutschen Journa¬
listen hier und diejenigen der Briten in Deutschland
haben bewiesen, daß viel gegenseitige Zuneigung und
Achtung vorhanden ist. wie auch ein starker Wunsch
in den Massen des Volkes auf beiden Seiten , daß die
Lärmnachrichten und Eifersüchteleien der letzten Jahre
voller und geregelter Freundschaft Raum geben soll¬
ten. Keine vernünftige Person in England hat daran
gedacht, unsere Flotte zu einem Angriff auf Deutsch¬
land zu benützen, und kein vernünftiger Deutscher hat
er darauf abgesehen, England anzugreifen. Die Angst
auf beiden Seiten , genährt durch einige Zufälligkeiten,
hat keinen soliden Grund und doch ist diese grund¬
lose Furcht die Ursache, daß beide Länder jährlich die
Ausgaben ungeheuren Mehraufwandes für ihre Ma¬
rine haben, wobei jede solche Vermehrung Ursache zu
neuer Furcht und Besorgnis gibt. So wächst das Uebel
durch seine eigene Nahrung.

Wir protestieren  nachdrücklich nicht nur ge¬
gen die I d e e d e s W a f f e n k o n f l i kt s , sondern
auch gegen die Fortsetzung des Wettbe¬
werbs der Flotten,  während er das gegensei¬
tige Machtverhältnis unverändert läßt und eine enorme
Verschwendung von Arbeit und Wohlstand leider her¬
bei führt. Jeder britische Arbeiter gibt den Ertrag
von einer mehrwöchentlichcn Arbeit zur Ausrechterhal¬
tung dieser unwürdigen Politik der Eifersucht und des
Mißtrauens . Ebenso jeder Deutsche. Wir wenden uns
an die Völker, sich die Hände zu reichen und beizutra-

Besserstellung. Ihre Geschichte
Erbschaft in Religion, Lutera-

Kunst geben die schwerwiegend-
Aenderung, ivelche der ganzen

gen jedes zur eigenen
und ihre gemeinsame
tur, Wissenschaft und
sten Gründe zu einer
Welt nützen würde.

Wir wenden uns
beiden Ländern, ihren

deshalb an alle Denkenden in
. , Einfluß in dieser Richtung gel¬

tend zu machen und durch alle Organisationen, bezw.
durch, ihre Parlamentsmitglieder zu verlangen, daß die
früheste Gelegenheit ergriffen werde, dauernden Aus¬
druck dem eben ausgesprochenenGefühl zu geben —
Schön ist der englische Wunsch, ob er aber Erfolg hat.
bleibt abzuwarten.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Die württem der gische Legitirnations
kommlssiou der Zweiten Kammer  hat die
abgebrochene Beratung über die Anfechtung der Wahl
m ,-77 V b t i " 8 e n (Hahn, Pp .) fortgesetzt und den
Beschluß gefaßt, die Gültigkeit  der Wahl des
Abg. H a h n zu beantragen. Am Freitag kaln die
sehr strittige Wahlanfechtung im Bezirk Oberndorfzur Behandlung. ’
. .. * Der e n g l i s che Journalist B a s h f o r d ver-
onentlicht folgende Aeutzernng des Kaisers über die
Kvmarrllu, dre er von zuverlässiger Seite gehört ha¬
ben will: „Soweit es mich betrifft, hat in meiner
Umgebung keine Kamarilla  bestanden , die
irgend einen Einfluß über mich hatte oder haben konn¬
te, der Pnvatzwecken gedient hätte. Ich kann nicht
begreifen, wie die Leute auf diesen Gedanken gekom¬
men sind. Ich bilde mein Urteil ganz unabhängig.
Meine Unabhängigkeit ist unantastbar, und ich würde
raein fteies Urteil und mein freies Handeln niemals
preisgeben. Ich weise mit Entrüstung den Gedanken
zurück, daß ich mich in Fragen der Politik , die die
Regierung und das Interesse des Deutschen Reichs
oder meines Königreichs betreffen, durch Personen
habe beeinflussen lassen, die ich als meine persönli¬
chen Freunde behandelte und in deren Gesellschaft ich

aus Gründen berührte, die mit der Politik nichts zu
schassen hatten. Das Wort „Kamarilla" ist häßlich und
widert mich an. Ich werde weder durch Gruppen von
Personen, noch durch Individuen beeinflußt und so¬
lange ich aus dem Thron bin, bin ich nie des Vor¬
handenseins einer solchen Gruppe gewahr geworden,
noch ist mir irgend jemand bekannt, dem ick die Un¬
abhängigkeit meiner Handlungsweise oder meines Ur¬
teils unter irgendwelchen Umständen geopfert hätte."

-* Ln den im Reichstagsgebäude stattfind enden Ve-
ratungen über das neue Weingesetz nehmen Vertre¬
ter der meisten Reichsämter und der meisten preußi¬
schen Ministerien teil ; außerdem Vertreter von Sach¬
sen, Bayern , Württemberg , Baden,  Hes¬
sen, der Hansestädte und des Reichslands; endlich als
Sachverständige Geh. Regierungsrat Prof . Wort¬
mann aus Geißenheim. Landesinspektor Bern aus
Neustadt a. H., Prof . Dr . Kritisch aus Kolmar i. E . u.
Weinkontrolleur Weisser aus Kirchheimbolanden.

* In der Geschäftsführung des Zentralverbandes
Deutscher Industrieller sind Differenzen
aMgebrochen, infolge derer der Regierungsrat
Professor Leidig  seinen Austritt aus der Ges Hof s-
führung des Zentralverbandes erklärt hat.
s Rußland.

* Der neue Dumapräsident C h o m j a k o w
äußerte nach seiner Wahl : „Gott verhindere, daß die
dritte Duma eine Fortsetzung der beiden ersten wer¬
de! Das wäre furchtbar! Die dritte Duma ist d i e
l e tzt e, s cho n u n g s l n s e P r ü f u n g unserer
politischen Reife. Fallen wir ivieder durch, so bewei¬
sen wir dadurch, daß wir für die Volksvertretung
nicht reif sind. Ich nehme jedoch an, daß die neue
Duma völlig arbeitsfähig sein wird. Scheitern wir
auch jetzt, so haben wir keinen En .schuldigungsgrund.
Wir haben keine Reserven mehr, es ist unser letzter
Einsatz. Daher sage ich: Entweder  wird diese
Duma ihr n a t ü r l i che s Ende erleben  oder
die letzte sei n!"

Italien.
* Er n st e Unruhen fanden in Intra-  M a g-

8 i o r e statt. Infolge eines den Wünschen der Be¬
völkerung zuwider laufenden Beschlusses des Gemeinde¬
rates sammelte sich aus dem Rathausplatze eine große
Menschenmenge, die den Bürgermeister und die Ge-
meinderäte mit Steinwürfen empfingen. C a r a b i-
nieri  mußten mit blanker  W a s f e gegen die
Kundgeber Vorgehen, ivobei viele der Aufrührer ver¬
letzt wurden; auch ein Carabinieri wurde verletzt. In¬
folge dieser Ereignisse sind die Arbeiter zum Zeickrn
des Einspruchs in den Ausstand getreten. — So et¬
was ist in Italien nichts neues.

Zur Englandreise.
London, 15. November.

Der berühmte englische K e h l k o p f s p e z i a -
l i st FeIix Semo >r wurde in Windsor vom Kai-
s»r empfangen. Dieser Empfang hat zu

beunruhigenden Gerüchten
Beranlassung gegeben. Sir Felix ist ein Freund von
Sir Francis Laking, dem Leibarzt des Königs, und
die beiden wurden am Dienstag zusammen von dem
Kaiser empfangen und fuhren später mit dem Arzt
des Kaisers aus . Dies sind die Tatsachen, doch wird
versichert, daß kein Grund zur Beunruhigung vorlie¬
ge, daß der Kaiser in bester Stimmung sei und sich
bester Gesundheit erfreue. Es sei ganz ausgeschlos¬
sen, daß ein kranker Mann einen ganzen Tag aui
Jagd gehe, am Abend desselben Tages ein Bankett
mitmache und am nächsten Tage sich neuen Strapazen
unterziehen könne. Die Wahrheit sei die, daß der
Kaiser eine Erkältung gehabt habe und sich für den
Winter in Bournemouth erholen wolle.

Ueb.c die große Rede des Kaisers  in der
Londoner G u i l d h a l l liegen zwei bemerkenswerte
englische

i Pretzstimmen
vor: „Pall Mall Gazette"  meint , wenn so
gewichtige Worte unter solchen Umständen gesprochen
werden, so kommen sie beinahe einem feierlichen Eide
gleich. Es sei nichts Geringes, wenn der Kriegsherr
über viele Legionen, der Herrscher der mächtigsten Mi¬
litärmacht der Welt, öffentlich die Geschichte zum Zeu¬
gen dafür anrnfe, daß er sein Bestes getan habe,
um den Weltfrieden zu erhalten, und der Welt zu ver¬
stehen gebe, daß dieser Grundsatz auch der Leitstern sei¬
ner künftigen Handlungen sein iverde. — „W e ft m i n-
st e r Gazette"  schreibt : Wir hoffen, daß man in
Deutschland erkannt hat, daß, indem wir die Ursachen
eines Streites mit Frankreich und Rußland aus der
Welt zu schasse,; suchen, unser Ziel nur war, den Frie¬
den zu fördern, nicht aber Bündnisse zu schließen oder
Verbindungen zu fördern, um Deutschland zu isolieren.
Der Artikel weist darauf hin, wie wichtig es sei,
daß die Beziehungen zwischen England und Deutsch¬
land freundschaftlich und frei von Argwohn seien.

In London  fand eine
sozialistische Kundgebung

statt. Zwei Stunden , nachdem der Kaiser die Guild-
hall verlassen hatte, kam es in der Queen Victoria
Street zum Z u s a m m e n st o ß zwischen der Pol i-
3 ^ ' und den sogen. Arbeitslosen,  die be-
rannür ^ von den Sozialisten zusanrmcnberrlfen worden

gegen die Bewirtung des Kaisers durch
m. rr, r?" protestieren. lieber beide Straßen war ein
4.ouzettordon gezogen. Die Polizei war jedoch nicht
i ■senwg, zu verhindern, daß einige ihre Linie dWch-

vrachen lind in Die Queen Victoria Street gelangten.
Es entstand sofort ein Handgemenge.  Ein Po-
lizist trat einem gefallenen Gegner in die Seite . Es
entstand eine vollkommene Panik.  Die Menschen-
menge stob schreiend und lärmend auseinander. Ein
reitender Polizist, der im Galopp zwischen die Men¬
schen ritt , erhöhte die Verwirrung . Schließlich gelang
es den Polizisten, 2 der Demonstranten zu verhaften,
lieber die Reden am Tower  H i l l verlautet,
daß sie sehr heftig und aufhctzcnder Natur gewesen
seien. Der Sozialist Williams  erklärte , die Ge¬
sellschaft werde erst dann auf die Arbeitslosen hören,
wenn das Eigentum bedroht würde. Die Arbeitslosen
hätten sich am Morgen rechtzeitig vor der GuildhaÜ
versammeln sollen, dann würde die Artillerie mit der
Polizei zusammen unfähig gewesen sein, bis zum Ein¬
treffen des Kaisers Platz zu scha ffen.

Aus aller Welt.
* Hinrichtung . In Essen  wurde Freitag früh

der wegen Ermordung und Beraubung eines l3jäh-
rigen Mädchens zum Tode verurteilte Arbeiter Muckel
hingerichtet.

* Raubmord . In Lobsens (Ostp .) wurde di-
Wltwe Knopf  und ihre Tochter mit durchschnittenem
Hals und durchschnittener Pulsader t o t aufgefunden.
D;e Wohnung war durchwühlt. Es liegt Raubmordvor.

* Sich selbst gestellt hat der Telephonist Walter
R e ich e, der seinerzeit mit dem Kassierer I . Michel

der Aktiengesellschaft Aschinger-Berlin mit Mark
&\ °°? durchgebrannt ist. Er hat sich der Leipziger
Kriminalpolizei überliefert. Man fand noch bei ihm

Mark. Den Aufenthalt seines Komplizen I.
Michels wrll Reiche nicht kennen.
. . " Konkurs Biedermann . In polnischen Kreisen
der Stadt und Provinz Posen hat es lebhaftes Auf-
;ehen erregt, daß der bekannte Güteragent M a r -
t i n Bl e d e r m a n n, der in den letzten Jahren
durch umsastende Ankäufe von Gütern aus deutscher
Hand weithin bekannt geworden ist, in Vermö-
gensfall  geraten ist, so daß der Konkurs der
Fuma Biedermann bevorsteht. Er ist hauptsächlich
dadurch herbetgeführt worden, daß Biedermann hohe
und übermäßig teuere Preise für die Güter zahlte, um
^ polnischen Besitz zu bringen. _ j

Vermischtes.
Tic Herings - und Sstrottensischerei ander

de  u t scheu  K ü st e ist zum größten Teil beendet.
Durch das Ausbleiben der großen Heringsschwärme ist
der Fang mit wenigen Ausnahmen nur mäßig gewe¬
sen. Die besten Fänge erzielte man an der schleswig¬
holsteinischen Küste. Wie immer hatte sich auch in
diesem Herbst dort eine ganze pommerschr Fischerkolo-
nie zum Heringsfang eingestellt. Am Ostufer des Kriegs-
Hafens bei Kiel und Avenrade entsteht dann durch
Aesen Auszug der pommerschen Fischer eine kleine
Ansiedelung. Von dori aus werden bis vier Seemei¬
len von der Küste emsernt die Herings- und Sprot¬
tensange betrieben. Der Fang wird "sofort an die

i großen Räuchereien in Kiel, Ellerbek ec. verkauft Trotz
' ™ ' er  großen Anzahl von Fischern, die in jenem

ckceerestette zum Fang und Broterwerb zusammen kom-
men, sind die Räuchereien noch sehr aus dänische, eng-
lische und schwedische Fänge angewiesen. An der ena-
hlcpen Küste ist der Herbstsang so lohnend gewesen,
daß man zum Beispiel in Yarmouth in einer Nacht
60 Millionen Heringe cinbrachte. Durch solche Fän¬
ge an fremden Küsten kommt es, daß der Preis für
Heringe und Räucherwaren bei uns verhältnismäßig
medrig ist An der Ostseeküste befriedigten die Flun
dern-, Dorsch- und Stelnbuttenfänge. Namentlich Dorsch
wurde m den letzten Tagen noch von Rügenwalder-
munder Fijchern in großen Mengen gefangen.
. 2 " schwerer Seenot , lieber eine abenteuerli-
che Bootfahrt einer schiffbrüchigen Mannschaft berich-
i’ vor kurzem an dem Tayflusse von

einer Reste ails dem nördlichen Eismeer zurückgekehr-
ten Walsischfängers „Diana " aus Dundee fol¬
gende Einzelheiten: Das Schiff „Windward" war am
15 Jum auf einem Felsenriff bei der Carey-Jnsel
gestrandet Da die Lage des Schiffes hoffnungslos
war, mußten die Rettungsboote verproviantiert und
ausgesetzt werden. Die Mannschaft wurde darauf auf
die einzelnen Boote verteilt und verließ das Wrack
unter Bedingungen, die entsetzlich waren. Da ein
rAtar ^ ' w ^ klville-Bucht zu durchkreuzen, als aus-
stchtslos betrachtet werden mußte und es ferner auch
J? sA unwahrscheinlich erschien, daß die Mannschaft
tu emer der kleinen m der Nähe liegenden Ansiede¬
lungen genügende Lebensmittel vorfinden könnte, wur-
der b'» uSf k"hne Entschluß gefaßt, nach
tL m p  steuern , die auf dem Dampfer-

Seemeilen, bei dem Umwege an der Küste
entlans de b[e kleinen Fahrzeuge nehmen muhten,
noch reichlich zyg Seemeilen weiter entfernt lag 12
bm'  kämpften die tapferen Seeleute an
ten Ä Tc . i()\ b̂en unter so verzweifel-

^ktnissen, daß cder Schlaf beinahe ausge-
N °ssen war. Als erschwerender Umstand kam noch
Mu , daß der Proviant äußerst knapp war, so daß

d-rMann nur etwas Schiffszwieback täglich crhal-
f*Ur nn e’ vm den Durst zu stillen, mußte Eis gc-

^molzen werden. Trotzdem gelangten sie glücklich ans
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Die töglich erscheinenoe

lörsheim
hat von alle« hier gelesenen Blättern nachweislich die größte Verbreitung.
Lokales.

Flörsheim, den 17. November 1907.
M (Karnevelistisch- Sitzung.) Laut Beschluß der Gene-

ralversammlmigder Gesellschaft. F'dele Brüder« vom 5.
November ds. IS. beabsichtigt dieselbe, chre Daupt-karmvalis.
tstcheS 'tzung am 16. Februar 1908 obzuhalten.

Die Feste und der Achtstundentag.
Sozialpolitische Plauderei von I . Altmaier.

(Schluß.)
Nun bedenke man einmal. Nach solch6 schweren Arbeits-

tagen kommt der Sonntag. Wie sagt doch Sch,ller: „jedoch
b«t schrecklichste der Schrecken, das ist der Mensch,n semem
Wahn!“ Angenommen, wir Menschen könnten es sechs
Tage ohne Essen auShalten, und am siebenten führt« man
uns in ein Zimmer worin die schönsten Sptts-n und Gerichte
ständen. W.e Raubtiere würden wir uns oaraufstürzen. —
Genau so ist es h,er. Nachdem der Arbeiter während der
aauren Woche keine weitere persönlich? Freiheit genießt, als
daß er sich des Nachts ausruhen darf, gewährt man ihm
einen ganzen Tag für sich. Da darf, man doch nicht den-
K daß er sich hinter den Ofen setzt! Nein er benutzt dn-
s',i Tao um das Leben zu kosten. Da will auch er sich
Vergnügungen machen und der Becher der Freude muß zur
Neig« gelehrt werden. Was gilt es. wenn °r oft m emer
Stunde mehr verbraucht als einen ganzen Tagelohn? Er sagt
sich- du hast dich ja auch dafür sechs Tage lang ge¬
plagt. So jubelt er bis tief in die Nacht hinein, denn wenn
sie vorrüber, dann geht das „Elend" wieder an.

Man gewähre dagegen umgekehrt dem Arbeiter den Ach-
stundentag, damit ihm auch noch einige Zeit des ^ ges für
seine Person übrigbleibt. Dann ist es ihm möglich sich ei¬
ner Familie zu widmen, seinW-ssen zu verbreiternu w.
Kurz er wird einsehen, wie es außer dem Wirtshaus auch
noch andere Orte gibt, wo man seine freie L«'t verbringt
und die vielen Festivitäten werden von selbst em Ende neh.
wen. Mit der Gewährung des Achtstundentages werden auch
wieder mehr Arbeitskräfte notwendig und die Arbeitslosen
immer seltener. Und warum will man dem Ar bei er n ch
einige Stunden des Tages für sich lassen? Sche nt nicht
die Sonne für alle Menschen. Sind Wald Feld Lusr.
Berg und Fluß, die ganze Natur da. damit sich nurd:e Be¬
sitzenden ihrer erfreuen? Will die göttliche Weltordnung,
daß ein Bruchteil der Menschen dies alles besitzt und die
große Mehrzahl hiervon ausgeschlossen ist? Das ist eben
n«-r Fluch des Arbeiters: seine für Alle fruchtbare Ar-
beit ist nur für ihn unfruchtbar ! Und wenn er ohne
Ruhe und Rast zwanzig und mehr Jahre ^ °bges-hofft
hat. dann wird er dennoch dem Gluck und Wohlstand nicht
näher sein, als am Tage da er d'e Arbeit begann Se n
Lohn wird nur genügen, um ein Leber, voll Elend zu fristen.
- - Wir sind am Ende. Mit der Bibel haben w,r begon¬
nen mit der Bibel wollen wir schließen. Da h-'ß> ^
einstmals seien Die MauernJ-richo's von d-m bloftn Schall
der Posaunen eingestürzt. Nun wenn damalsd Mauern
^e,>ü-o's von dem Schall der Trompelea eingestürzt sind,
Lkmüssen 'auchh ule die Mauern Men. welche uns von
jener Zivilisation trennen, durch den Ruf m den wir olle

d-m

Bekannmachung.
Bei der Spritzenprobe, sowie bei dem letzten Brande t

UM -,iS » » . , , »ä Rttgtt-«-- ta d>-
fehlten sich nicht nachträglich entschuldigten.

3* Ä »« auf -ufm„ I,°m. d°« io. Wi-d.rh°>ung-f-ll-
unnachsichtlich Bestrafung eintritt.

Flörsheim. 4. November 1907.
" ^ Die Polizeiverwattung: 8 a«ck

" " Vereins-Nachrichten:
«rd - i,» *b,rt

©UnrtftmiDe bei Gastwirt Franz Wellbacher. .
WürfÄnb - Jeden Sonntag Mittag4 Uhr Würfttstunde
^ im Mreinslokal(Fr. Breckheimer.) ,
Kt«b Gemütlichkeit: Alle Montag Abend Klubabend
m  iufCll (3®W Breckheimer.)

©amiiaa Abend 8%  Uhr General- Versammlung bet
iaSS Josef Breckheimer. Die Mitglieder werben
.Äkn rMreich und pünktlich zu erscheinen.

SM“

fi "“ ,u K »,lm88 ' 9

« >, ca ' 3-»-" Somfta« ilb-ud

R . dsL « L W - . i.« ".» - 3-»« MittwochF. H..

iawwlung. Jeden Samstag Abend Sing-
Gef augverei» L»ederkra»z

stv'de ^ reinslokal̂ ) Donnerstag Abend
Philharmvmfches „

9 Uhr Musifttuude im ..K Abend 8h. Uhr
Kegelklub Neuntöter . pe „

^ Kegüabend im ..Kaisersaal.

Gesangverein Bolksliederbund: Jeden Mittwoch Abend
81/2 Uhr Gesangstunde im Gasthaus „Zum Hirsch".
Die Sänger werden gebeten pünktlich und zahlreich
zu erscheinen.

Freiw. Feuerwehr : Jeden letzten Samstag des Monats
Versammlung.

Kauiucheuzüchterverein Fortschritt: Montag, den 2.
Dezember, abends 9 Uhr, Generalversammlung im
Rest. Kaisersaal.
Donnerstag, den 21. November, abends9 Uhr. Bor-
stondssitzung,m Gasthaus „Zur schönen Aussicht".

Geflügel-, Vogel - und Kaninchenzüchterverei» :
Jeden zweiten Montag im Monat abends*/s9 Uhr
Versawwiung im Vereinslokal(Frankfurter Hof.)

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Dienstag 6i/4 Uhr hl. Messe. 7 Uhr Amt für Elis. Rnggert geborene
Kranz.

Zu verkaufen:
1 junges Pferd(Ackerpferd) und

12 schöne Ferkel
bei

Jakob  Westenberger,
Bäckermeister, Massenheim.

Zur

» Rerbst -Saison
empfehle

_ __ gestrickte WWWHerren- und Damen-Klesten
Herren- u. Knaden-Sweaters.
Umschlagtücher, Mädchen -Hauben und

Mützen.
Oswald Schwarz,

n Eisenbabnstrasses. n

Puppen-Perriieken
mit und ohne Scheitel

werden angefertigt beil̂ drf jfrank, Friseur,
vis-ä-vis „Kartbä user Hof“.

IDartin Mer,
Uhrmacher,

fiörsbeima. Main, ßrabenstrasse,
empfiehlt

Ohrringe v. Mk . 1.50 an, silb.
Z Taschenuhren von Mk . 8. — an.

Regnlaieure v. Mk . IA.— an.
^ Ferner
■ Uhrketten, Armbänder ,Brachen,

Anhänger usw.

Spez.:SÄ Trauringe
ebne Eotfuge.

Dieselben werden von mir zu jeder Zeit kostenlos
enger u. weiter gemacht ohne Gewichtsveränderung.
Preis - Per Gramm 14 Karat 3 Mark, 8 Karat

2 Mk ., mit jeder Gravierung . ^
Nur garantiert erstklassige Ware mit langjähriger Garantie . ^

WJ| # Eigene Reparatur=CUcrKstäfte GOG
Feder -Einsetzen Mk. 1.20. Reinigen einer Taschenuhr

Mk, 1.80. Ein Glas 30 Pfg. Alle Reparaturen an
goldenen und unechten Schmucksachen.

OhrJöcher werden gratis gestochen. Altes Gold und
Silber wird zu den höchsten Preisen in Zahlung ge¬

nommen.

•♦ • Ibtttzen * « «
aller Art empfiehlt zur Herbst -Saison

Mion Scbick,
Biscnbabttstr. 6.

Ißemdeiiflanclle Bettücher.

Gummi - Tuch
für

Bett -Einlagen
stets vorrätig bei

D . Mannheimer
Flörsheim a. M ., Hauptstraße,

(vis-ä-vis d. Porzeilaufabrik v. W. Dienst .) Kleiderbieber.

Ein grosser Posten
LINOLEUM

in allen Grössen und Breiten
sowie abgepatzte Teppiche empfiehlt billigst

Joseph Birnzweig,
Gr ktkbsttatze 35.
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Paletots
fcinsfjg Arbeit, solideste Stoffe

16 bis MI, 48 00Mk.

Anaüge
n den neuest .Fassons u.Stoffen

bis Alk. 54'Alk. 18
.00 .00

Mk.

Capes
wasserdichter Loden

10 bis Mk. 20

Aufmerksame
Bedienung:!

ia Sitz, Chik und Haltbarkeit fertiger

Herren -Bekleidung
finden Sie in dem Ersten Spezial-Geschäft

Gebr . Lesern
MAINZ

ilniibertrefflicftes Sortiment in allen neubeiten der
Herbst - u. Vintermode.

Nnterilgung nach ltla$$in feinster-knsMrnng.

Lodenjoppen
erprobte Qualitäten

■Mk. 8 ^ 0 bis Mk. 24 --

Sctiustersfrasse46 Schusterstrasse46

neueste Dessins

00 . JB00Atk. 4 bis Mk.

Jünglings-u.Knaben-= Garderoben=
solideste Fabrikate

enorm billig

Aufmerksame
Bedienung!

8
:©m
X
O
H
OB•N

>8
.-s«w]«H
»—*

Thomasmehl
Ihomasmehj „Sterumarke “ zur Herbstbestellung beschafft

i eelitzeitig wer sich vor Schaden schützen will . = =
f-rhältlich bei den bekannten Verkaufsstellen.

Warn innig' vor minderwertiger Ware.

pliatfabriltcii , (f. in. b.pf ., Berlin W . 35 .

Zahn-Institut. 244'

Emil Schirmer&Herrn.Friedlaad,
Dentisten , Mainz,

Cär. Blelclie 44 , EckeKlarastr.
Telephon 2172.

Künstliche Zähne von 2 Mark an.
Zahnoperationen,

Plomben nach neuesten Erfahrungen.

UilHgster nnil hestbekömmllühster
Kräuter - Bitter - Likör

Ueberall zu haben.
Erste Taunos-Cognac-Brennerei

Fritz Scheller Söhne
Homburg v. d. II. Gegründet 1843.

I itclitige Vertreter, wo nicht vorhanden,gesucht.

it 'tlhvfiibct "stklassig , direkt con ber Fabrik'
an Private und Händler von

— Dir. 65 an.Zubehörteile.
Mk. 3 .80 an.

j}} | »tlit mi($ rttl  fremden Fabrikaten
m ^ lUUUIUlh prompt und billigst.

Katalog gratis und franko.
Duisburger Fahrradfabrik

„Schwalbe " Akt. Ges.
Dnisburg - Wanheimerort

Gegründet tdstü.

Eine völlia kottenloke
Keife rmch Berlin
Zrini dreitägige, völlig kostenfreie Reisen nach
slv  ritn , davon drei für je zwei Personen gültig,
dao ^ ,ind die ersten von den 1000 Preise,,
weiche d:e„ Berliner Abcndpost" auf die Lösung,
wuer ri-enio ngurellen wie amüsanten Preis"
anrgabe ar .c  t lr.it . A„ der Lösung der A„f-
U' - ' !if,!  iedenuann beteilige», 211er in
P'" ^ dle,er großen Preiöausgabe und

7 . "!l' .'̂ r-nin i'cr „Berliner Abendpost"
ku r lenen Vergnügu -Hsprogrammö zu gelangen
'ene ' k.n, b .ü'e-oe jofork eine Postkarte an die

Haupt-Expedition
uintt  Aki'ndyyst"

Walhalla-Theater Wiesbaden.
Programm:

. 2X5 16. November.
b)rof;e internationale Ringkampf -Konkurrenz

inu die Ätegespräniien von 3000 Mk. in bar.
Bis jetzt haben sich 18 der hervorragendsten Ringer

des In - und Auslandes gemeldet-
Die Kämpfe werden streng reell und ohne

_ Rücksicht durchgeführt.
Außerdem: Das großartige Spezialitäten Programm
__ _ _ Anfang 6 Uhr.

Königliches Theater Wiesbaden. '
- ! Bcrvfsenllichuiig ohne Gewähr cincr cvcnt. Abändemna der

Vorstellung.

ch * *»; « -»- C. MM „9 Mi,ra ,,„d-pannele. Anfang 7 ,u Uhr
D'Eig . N4 Nmr. Abon. I). „Cavalleria ruslicana",

WarieE' °^̂ î ^ 2atmie"' "Wiener
Mittwoch. 20 Nov/ 2. Symphonie-Konzert.
Donnerstag, 21. Nov . Abon. A. Tiefland"
Freitag, 22- ,Rov. Abon- IV , Ca men" '
Samstag. 23, Nov. Abon. 0 . ' „Der letzte Funke."
Sonntag, 24  Nov . Aboit. C. „Iphigenie a. Tauris"

_Nachtmstags 2*/a Uhr. „Tiefland".

N *1»
l 't i

Vcrliit SW68 , Kochftr. 23 -25

in der
Glveditio» dies. Ztg

Spielplan des Residenztheaters
Wiesbaden.

(Weiin nichts anderes angegeben Mang 7 Uhr.)
Sonntag, p/ - Nov. „Die KaiakombenM
Montag. 18 Nov. „Staatsanwalt Alexander".
Dienstag. 12. Nov. „Die Welt ohne Pfänner"
Mittwoch. 20 Nov. Geschlossen
ISf 1öS' V \Rosette - meine Fraug^ ttag. 22 Nov. „Die Katakomben̂ "
Samstag, 23. Nov. Neuheil! „Margot. Der letzteB

such. „Die ferne Prinzessin."

MnHltt ' ster KüMee . Fabrikat täglich fris

[w ^ iri ^ rÄ S
türA (ni. ^ l, 'j rrrti’ CCIA'.a.b zollfrei gegen Nachnah ,1Fetd. ßbamsdorf, Ottensen-Hamburg.
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